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I. Fehlverhalten ist ein facettenreiches Phänomen mit unscharfen Grenzen 

 

II. Gute wissenschaftliche Praxis (Empfehlung 1) 

Regeln guter wissenschaftlicher Praxis sollen – allgemein und nach Bedarf spezifiziert für die einzelnen Disziplinen – 

Grundsätze insbesondere für die folgenden Themen umfassen: 

�  allgemeine Prinzipien wissenschaftlicher Arbeit, zum Beispiel 

  – lege artis zu arbeiten, 

  – Resultate zu dokumentieren, 

  – alle Ergebnisse konsequent selbst anzuzweifeln, 

  – strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die Beiträge von Partnern, Konkurrenten und Vorgängern zu wahren, 

�  Zusammenarbeit und Leitungsverantwortung in Arbeitsgruppen (Empfehlung 3), 

�  die Betreuung des wissenschaftlichen Nachwuchses (Empfehlung 4) 

�  die Sicherung und Aufbewahrung von Primärdaten (Empfehlung 7), 

�  wissenschaftliche Veröffentlichungen (Empfehlung 11).  

 

III. Wie Kriminalität ist sichtbares Fehlverhalten eine Kombination aus Überwachungsdruck 

und dem Umfang tatsächlichen Fehlverhaltens 
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Quelle: Böhmer, S. / Neufeld, J. / Hinze, S. / Klode, C. / Hornbostel, 

S. 2011: Wissenschaftler-Befragung 2010: Forschungsbedingungen 

von Professorinnen und Professoren an deutschen Universitäten. 
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Wissenschaftliches Fehlverhalten  

  (mind. eine Nennung: beobachtetes oder eigenes Fehlverhalten in diesem Bereich) 

 insbesondere im Zusammenhang mit Autorschaft und Begutachtungen, 

besonders häufig in den Lebenswissenschaften 
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Kulturelle Ziele und institutionalisierte Mittel 

Gesellschaften haben kollektiv anerkannter Ziele auf (z. B. Geld, Ruhm, Bildung, ...) und als 

legitim anerkannter Wege, diese Ziele zu erreichen (z. B. harte Arbeit, Genialität, ...). Nur im 

Idealfall besteht die Möglichkeit, mit den legitimen Mitteln die anerkannten Ziele zu 

 

Anomischer Druck und abweichendes Verhalten 
 

Ursache ist die Unvereinbarkeit von Zielen und Mitteln aus Sicht des Handelnden 

 

 

Formen abweichendes Verhalten 
 

 Innovation: Anerkennung der Ziele bei Ablehnung der Mittel 

 

 Rebellion: Ablehnung der Ziele und der Mittel – Veränderung von Zielen und Mitteln 

(Revolution) 

 

 Ritualismus: Ablehnung der Ziele bei Anerkennung der Mittel – übermäßige Anpassung 

(Konformität - Zustimmung zu Mitteln und Zielen ist kein abweichendes Verhalten) 

 

 Apathie: Ablehnung der Ziele und der Mittel ohne Veränderungsperspektive (Rückzug)  
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Renommierte ForscherInnen bekommen alle Projekte – auch weniger gute

– bewilligt. 
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iFQ Wissenschaftler-Befragung 2010 - Meinungen zur DFG-Förderung (Allensbach) 
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ForscherInnen, die sich nicht so gut ins Licht rücken können, haben es

heute schwer, Mittel zu bekommen, auch wenn sie noch so gut sind.
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Rechtliche Regelungen 
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Bayerisches Hochschulgesetz (BayHSchG) Vom 23. Mai 2006 

 

Art. 6 Aufgaben der Forschung und Veröffentlichung von Forschungsergebnissen 

(1) 1. ….. 2. … 3. Die an der Hochschule in der Forschung Tätigen sind zu wissenschaftlicher 

Redlichkeit verpflichtet; die Hochschulen können das Nähere durch Satzung regeln. 

 

(2) 1 Bei der Veröffentlichung von Forschungsergebnissen sind Personen, die einen eigenen 

wissenschaftlichen oder wesentlichen sonstigen Beitrag geleistet haben, als Mitautoren oder 

Mitautorinnen zu nennen; soweit möglich, ist ihr Beitrag zu kennzeichnen. ….. 

 

Art. 10 Bewertung der Forschung, Lehre,…… 

(1) 1. Die Arbeit der Hochschulen in Forschung und Lehre, bei der Förderung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses sowie der Erfüllung des Gleichstellungsauftrags soll 

regelmäßig bewertet werden. 2. …. 3 . … 

(2) 1. Die Hochschule entwickelt ein System zur Sicherung der Qualität ihrer Arbeit und soll 

hierzu in angemessenen zeitlichen Abständen auch externe Evaluationen durchführen lassen.…. 

 

Art. 69 Entziehung 

1 Der von einer bayerischen Hochschule verliehene akademische Grad kann …… entzogen 

werden, wenn sich der Inhaber oder die Inhaberin durch ein späteres Verhalten der Führung des 

Grades als unwürdig erwiesen hat. …. 
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Situation wiss. Nachwuchs & Rekrutierung 
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„Konnten für die zu besetzenden Positionen Personen mit den gewünschten 

Qualifikationsprofilen gewonnen werden?“  

Böhmer, S. / Neufeld, J. / Hinze, S. / Klode, C. / Hornbostel, S. 2011: Wissenschaftler-Befragung 2010: Forschungsbedingungen von Professorinnen und Professoren an deutschen Universitäten. 

iFQ-Working Paper No.8. Bonn 
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Hochschulrankings und -ratings 
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Pressemitteilung Nr. 7 | 23. Februar 2010 

„Qualität statt Quantität“ - DFG setzt Regeln gegen 

Publikationsflut in der Wissenschaft 

Wissenschaftler sollen in Förderanträgen und Abschlussberichten nur noch 

wenige und besonders wichtige Veröffentlichungen angeben / Kleiner: „Auf die 

Inhalte kommt es an“  

 

Mit diesen Regelungen will die DFG der seit Jahren steigenden Bedeutung 

quantitativer Faktoren im Zusammenhang mit wissenschaftlichen 

Publikationen entgegenwirken. „Ob bei der leistungsorientierten Mittelvergabe, bei 

Habilitationen und Berufungen und auch bei den Bewertungen von Förderanträgen – 

überall haben numerische Indikatoren wie der Hirsch-Faktor oder der Impact-Faktor 

immer mehr Gewicht bekommen. Oft lautet die erste Frage eben nicht mehr, was 

jemand erforscht hat, sondern wo und wie viel er publiziert hat. Das übt einen außer-

ordentlich starken Druck auf Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus, 

möglichst viel zu publizieren. Und es verleitet immer wieder zu Fällen 

wissenschaft-lichen Fehlverhaltens, in denen falsche Angaben zum Stand einer 

Veröffentlichung gemacht werden. Das alles schadet der Wissenschaft“, betonte der 

DFG-Präsident.  

 

Qualitätsstimulation: Ein Beispiel 
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Growth of Scientific Literature and the Barnaby Rich Effect 
T. Braun and S. Zsindely in Scientometrics Vol. 7, Nos 3-6 (1985) 529-530 

 
Eine der Krankheiten dieses Jahrhunderts ist die Überzahl 
an Büchern; so überladen ist die Welt ihnen, daß es 
unmöglich ist, den Wust an unnützem Zeug zu verdauen, 
der täglich ausgebrütet und in die Welt geworfen wird. 
 
One of the diseases of this age is the multiplicity of books; 
they doth so overcharge the world that it is notable to 
digest the abundance of idle matters that is every day 
hatched and brought forth into this world.  
 
Barnaby Rich 1613  
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Wissenschaftlichem Fehlverhalten begegnen 

 

  Für alle Betrugsfälle müssen schnelle und vor allem transparente Prozesse und 
Sanktionen implementiert werden. Insbesondere in den USA haben Institutionen wie 
Harvard oder das NIH bereits seit längerer Zeit ständige Mitarbeiter in Geschäftsstellen und 
Büros installiert, die diese Prozesse durchführen. Eine in diesem Zusammenhang 
interessante Information war, dass die Kosten der Untersuchung pro Betrugsfall mit 
mindestens $ 500 000 angesetzt werden. Insgesamt wurde deutlich, dass die USA 
gegenüber Deutschland einen mindestens 10-jährigen Vorsprung im Umgang mit 
wissenschaftlichem Fehlverhalten sowie mit Maßnahmen zu dessen Verhinderung haben. 
Ein wesentlicher Unterschied ist beispielsweise, dass in den USA auf Bundesebene das 
'Office of Research Integrity' existiert, welches eine zentrale Rolle bei der Verhinderung 
und Verfolgung von Fehlverhalten und der Schaffung einer Ethik von guter 
wissenschaftlicher Praxis spielt. Es wurde offensichtlich, dass auch Deutschland eine 
solche Institution braucht. 
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Qualitätssicherung: Wie weiter? 
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